
Der Mallient Einheitsſtaat.
5Urz bor dem Ausbruch des Krieges erſchien das Werk „Deutſchland

und Kaiſer Wilhelm II 4. Der Beitrag, den Fürſt dazu ge⸗
iefert, erregte, wie el verſtehen iſt, großes Ufſehen und fand mit
echt lebhafte Bewunderung; ſeit den „Gedanken Uund Erinnerungen“ des
erſten Reichskanzlers iſt die iſtoriſch

„politiſche Literatur durch keine Schrift
bereichert worden, die Rang Und Wert nehen dem Beitrag des Fürſten

genannt werden könnte Es nde ſich darin ein Satz, der in
vorſichtig abgewogenen Wendungen ausſpricht, die icherung gebe der
rethun doch jedenfalls Und zumindeſt, daß Italien einen europäi  en
rieg nicht benützen werde, einen Eroberungskrieg Oſterreich
bom Zaun brechen Die denkwürdigen orte lauten: 7 gibt Po
itiker, die der Zugehörigkeit alien zum reibun einen rechten Wert
nicht zuſprechen wollen. Die edenken ründen ſich auf den Zweifel
aran, ob Italien WI der Lage und willens ſein würde, m allen bor
kommenden Verwicklungen der internationalen Politik mit Oſterreich und
Uuns Hand in Hand gehen Selbſt enn dieſe Zweifel begründet
ären, was bei der Loyalität der maßgebenden aktoren m Italien und
der politiſchen ügheit des italieniſchen Volkes nicht der Fall iſt, ſo Tde
ami den Wert der Zugehörigkeit alien zum reibun noch
nicht alles bewieſen ſein. Auch enn Italien nicht in allen Situationen
bis den letzten Konſequenzen mit uns Uund Oſterreich und wir und
Oſterreich nicht in allen Verwicklungen des weltpoliti  en Getriebes mit
Italien gehen önnten, ſo würde doch jede der drei durch den Be⸗

des Bündniſſes verhindert ſein, dem Gegner der anderen zur eite
treten“ (I, 31) Es entzie ſich der Beurteilung, ob auf ieſe orte

des Fürſten die Hoffnung, * ſo gehen, irgendwie Einfluß
nahm, oder etwa die diplomatiſche Vorſicht, die vermeidet, „den Teufel
an die Wand malen“.

Jedenfalls telegra  ierte nig Viktor Emanuel III (  1  N Auguſt 1914
Kaiſer ranz oſef, brauche nicht verſichern, daß Italien

gegenüber ſeinen Verbündeten „eine erzliche und freundſchaftliche Haltung
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bewahren werde, „entſprechend den reibundverträgen“, en  rechen auch
„ſeinen aufri  igen efühlen“ Aber am 23 Mai 1915 überreichte der
italieniſche Botſchafter in Wien die riegserklärung alien Oſterreich⸗
Ungarn als Schlußwort und Endertrag eines dreißigjährigen Bündniſſes,
das Monate früher aberma und auf re hinaus verlängert
worden war Die riegserklärung wurde erſtens als Abwehr
gegenwärtige und zukünftige Bedrohungen hingeſtellt. Die zukünftigen
Bedrohungen als Kriegsurſache richten ſich ſelbſt icht minder die
gegenwärtigen. Denn (8 war bekanntlich ein Abtretungsangebot boraus⸗
angen, das, Unter ſolchen mſtänden vollzogen, ohne eiſpie iſt in
aller Als weiter run der Kriegserklärung werden die „Er⸗
eigniſſe“ miterwähnt, die für einen UÜberfall außerordentlich günſtige
Lage a8 iſt nun reilich nicht ohne eiſpie m der Geſchichte. Im
0 1870 er  Tte Visconti⸗Venoſta gerade heraus, der deutſch⸗fran⸗
zöſiſche rieg ſei eine gute Gelegenhei ſich oms bemächtigen, als
daß man ſie unben verſtreichen en könnte ardina ntonelli
nahm das mit dem Bemerken zur enntnis, hierin habe die ſardiniſche
Regierung wahrſ

in zum erſten und einzigenma ſeit zehn Jahren die
ahrhei geſprochen Der dritte und eigentliche run der Kriegs⸗
erklärung aber ſind die „nationalen Aſpirationen“, der Wille, die Ge
legenheit zu benutzen, Um öſterreichiſche Gebiete erobern. ind die
nationalen Aſpirationen al ſich ſchon von unbeſtimmte Begrenzung und
geſtatten le nach dem Verlauf des Krieges die Forderungen weiter aus

zudehnen, ſo aben die Unterhandlungen gezeigt, daß jetzt chon über die
nationalen Aſpirationen, die ſich doch nuUur auf italieniſche Sprachgebiete
richten oder auf Gebiete, die irgendwie dazu gerechne werden önnen,
hinausgegriffen wird Man erlang zur icherung der nationalen
Grenze arüber hinaus die natürliche Grenze, wie denn Criſpi
Bismarck geſagt hat, die Qauern ÜUdeten alien natürliche Grenze
Von je aber war ieſe Forderung der Vorwand räuberi  er Eroberungs⸗
olitik, die ede günſtige Gelegenhei zUum Überfallen der Nachbarn gru  1
benützt. Drei Ta

eſtände kennzeichnen demnach den Eroberungskrieg alien
die langfriſtige Erneuerung des Bündniſſes im ezember 1913, die Ver⸗—
bürgung freundſchaftlicher Haltung im Auguſt 1914, vbon da ab fieberhafte
Vorbereitung des Krieges, Bedrohung der Grenze, endlich der Angriff

Es gibt inde einen Schlüſſel, der Ver  ndni für dieſen or⸗
gang aufſchließt, ſo daß kein uen  en Erſtaunen rig bleibt Er ieg
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im Satz des Geſchichtſchreibers alluſtiu Crispus „imperium facile S8
artibus retinetur, quibus partum esbt, die errſchaft, wir können auch
agen, eine roßmacht, ird el durch eben jene ittel erhalten, durch
we ſie begründet worden iſt . enn man die ittel, die einſt An⸗
wendung fanden, enn man den Werdegang des italiſchen Einheitsſtaates
und erinnert ſich Salluſts alte eisheit, ird alles begreiflich. Derart
ging es bon Anfang ＋ wiederholt eS ſich, wen ird das Under
nehmen? Erbliche elaſtung omm zur Geltung Auch die politiſche
Geſchichte enn ſie, enn Hausfluch und Erbſünde. Wenn 1e ein Q
bei ſeiner Begründung ſolcher verfiel, ſo hat der italiſche inheits⸗
ad Anſpruch auf ein vollgerütteltes Maß

Es ar, als bor dem Kriege dieſer hiſtoriſche Tatbeſtand und
dieſes politiſche Schickſal m grelle, geſchi Uund politiſche Beleuchtung
gerückt werden olen In der Feſtfeier bon Quarto und m deren Nach
feier, den römiſchen Kundgebungen, vollzog ſich das Die Feier war vom
Gedanken eingegeben und vbon der Abſicht veranſtaltet, daß die Vergangen⸗
heit m der Gegenwart wieder auflebe, die aten der er bon ſeiten der
ne und nee. Nachahmung fänden. Das einſtige reignis, das ge⸗
feiert werden 0  L, Garibaldis U  ahr bon Quarto zum Uberfall auf
das Königreich Neapel, iſt durch ende mit Heldenzauber
leidet worden, Und darauf echnete man, neue, ähnlich geartete Groß⸗
ate erwecken; der Wille zUum rieg übermächtig werden. ein
jene Geiſter, enen obliegt, ſorgen, daß jede auf Irden
ſich räche, cheinen ſich dem Feſtausſchuß Ungeſehen Ugeſellt aben
Dem aliſchen Einheitsſtaat ieg die Revolution im Blut, das iſt ſein
Hausfluch; der nationale Einheitsſtaat Italien iſt bon raffgieriger Er⸗
oberungsſucht beſeſſen, das iſt eine *  nde Der Verlauf des Feſtes
V Quarto und eſſen römiſche Folgeerſcheinungen aben das mit zwingender
Klarheit kundgegeben.

Es dre möglich, den Werdegang des italiſchen Einheitsſtaates faſt
ausſchließlich mit den orten derjenigen rz  en, die abei beteiligt
geweſen ſind Tauſende von Uszügen, entnommen vorab den zum eil
ſehr vertraulichen Briefen Cabours, Ricaſolis, Farinis, La Farinas und
vieler anderer, m zweiter Linie den Denkwürdigkeiten und Lebensgeſchichten,
die bon reignisteilnehmern oder unmittelbaren Zeugen herrühren, vber⸗

man einem Geſamtbild zuſammenzufaſſen. Sehr vieles und wohl
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ungemein 1  ige iſt noch ungedruckt; allein eine Fülle geſchichtlicher
Quellen erſten Ranges ieg aufgeſchloſſen vor. Man Tde viele nde
rauchen, ieſe ſehr berwickelte eſchichte, mN der ntrigen⸗
geſpinſte oft unentwirrbar verknäulen, in allen Einzelheiten aufzu
ecken, obgleich * eine nur Urze Zeitſpanne iſt, die den Rahmen bildet
Innerhalb eines Jahrfünfts vollzog ſich nämlich die tatſächliche Begrün⸗
dung des italiſchen Einheitsſtaates; 10 e8 könnte geſagt werden in ſieb⸗
zehn Monaten (vom Mai 1859 bis Oktober abet ſähe man ab
bon der diplomatiſchen Einleitung (1856—-1859) und dem, was als ver⸗
faſſungsrechtlicher Abſchluß gilt ebruar, März 1861 Proklamation
des Königreichs). Was vor dieſem Jahrfünft iegt, iſt nur entfernte
Vorbereitung des Bodens; mit Usnahme des Sturmjahres 1848 mehr
Träumen als Tun, viel Papier Und wenig Wolle Was nach 1861
inzukam, ſind wichtige und folgenſchwere Ergänzungen, jedo damals
ereits in Ausſicht genommene und erſtrebte. Ein gewi merk⸗
würdiges Geſchehnis, daß in ſo kurzer I eine ropma and, ſechs
Staatsgebiete von einem ſiebten erworben oder annektiert worden ſind,
vier Staaten, das Königreich beider izilien, das Großherzogtum
Toskana, die Herzogtümer Parma und odena, dazu die Lombardei und
große eile des Kirchenſtaates. Noch auffallender aber ird e8 durch
die Tatſache, daß derjenige, der alles ma  L, Cavour, Anfang dieſes
Jahrfünfts und noch weiterhin den italiſchen Einheitsſtaat nicht 0  L,
ondern zunächſt ni als eine Vergrößerung iemonts, deren
Ausmaß bon der Gunſt der Umſtände abhing,. aber nicht über Oberitalien
hinausgriff. ahinter ſah anfangs Undeutliche Umriſſe eines möglichen
aliſchen Staatenbundes Und kaum gab eS in der der fünfziger
ahre einen praktiſchen Staatsmann, der den Einheitsſtaat im rengen
ortſinn für ein durchführbares politiſches Ziel le. attazzi bezeugt
es, und der mu es wiſſen Lediglich der Mazzinismu die
italiſche epu  IE, den republikaniſchen Einheitsſtaat und die Revolution
als das notwendige ittel dieſem Ziel. Allein ſein Einfluß war ſeit
1849 rhe gemindert, die Abneigung m weiten Kreiſen gewa  en
Vielen dünkte eine Ideologie in Wolkenhöhen, die, enn ſie auf rden
erſcheint, ſich iſtiſch geberde und alles kompromittiert, was ſie
faßt Die Achtundvierziger der andern Gruppen dagegen wollten vbom
Einheitsſtaat ni wiſſen, annten kein nderes ead als einen Staaten—⸗
bund von Republiken Nach den Enttäuſchungen Uund Niederlagen der
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üngſten Zeit erwarteten ſie wenig bon der nächſten Zukunft. Der Le:

publikaniſche Gedanke Werbekraft verloren, nicht ſo der nationale.
Aber auch dieſer war in politiſchen Angelegenheiten bundesſtaatlich; prachen
doch Führer der nationalen ewegung zumeiſt bon lombardiſcher, piemon⸗
teſiſcher, toskaniſcher, romi  er, neapolitaniſcher Nation Streng unitariſch
war alſo bloß der Mazzinismus. Wie eltſam, daß en größter Gegner,
Cavour, ein perſönlicher ein jener Richtung und ihres rhebers, ſchon
1860 der Schöpfer des italiſchen Einheitsſtaates wurde, er, der noch am

ri 1856 aus ari attazzi ſchrieb „ich habe Daniel Manin
eſucht; iſt immer noch Utopi Zum eweiſe ei *2 nach zwei
weiteren en „er will die Einheit allen und andere
Dummheiten.“

Will man den Werdegang des italiſchen Einheitsſtaates innerhalb
dieſes Luſtrums in einem ur zeigen, ſo muß man ſich auf die
Umriſſe der größten Begebenheiten beſchränken und kann nicht vermeiden,
ekannte vorzubringen. Verſuchen wir es rotzdem, das reignis
von Quarto in ſeinem geſchichtlichen Zuſammenhang ehen icht in
ſechs Bänden, ondern m ſechs leinen Abſchnitten Die zwei erſten be⸗
treffen die unmittelbare Dorgeschre (1855—1858).

Die Engländer hatten ſich in einen rieg ge  Iz und vermochten
nicht, die ötigen oldaten aufzubringen. Das war 1854/55 im Krim⸗
rieg Zwar onnten ſie im Jahrhundert nicht mehr erwarten, einen
Landgrafen nden wie jenen, den oltatre in byzantiniſchem Schwung
ſchrieb, „ſelig die Völker, über die Sie herrſchen“; das war der ämliche,
von dem riedri Gr agte, erkaufe ſeine Untertanen wie Vieh
an den etzger England gedachte der Fortſchritte des Jahrhunderts,
erinnerte ſich ſeine amalige Aufgabe, Schutzpatron des Liberalismus
auf dem an ſein, beſchränkte ſich aher auf das Anſuchen
mietweiſe Überlaſſung der zum Kriegführen ſo notwendigen oldaten und
wandte ſich ami Sardinien. Cavour lehnte einerſeits mit Entrüſtung
ab, kam aber anderſeits mit dem Angebot entgegen, daß Sardinien als
Bundesgenoſſe der Weſtmächte Kriege teilnimmt In der Tat ging
La armora mit einem ſardiniſche Armeekorps nach der Krim ab Zweck
der Übung war, daß man mit Sitz und Stimme Pariſer Kongreß
zugelaſſen werden müſſe, wobei ſich die Möglichkeit rgeben nochte, eigene
Wünſche zur Geltung zu bringen. Zwar iſt die Aufgabe des Pariſer
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Kongreſſes auf den Friedensſchluß beſchränkt und mit dieſem März
1856 erledigt geweſen, allein Cavour erſtan es durchzuſetzen, daß In
einer unverbindlichen Nachſitzung (8 April) erſt ale  Ä. dann
ſe ſchließlich Clarendon die Beſchwerden alien und ſeiner Gönner
darlegten, die „italieniſche rage bor dem europäiſchen Areopag aufrollten“,
wie geſagt wurde Dieſe diplomatiſche Probemobiliſierung gab Cavour
die Gewißheit, auf die e  m zählen dürfen. Heimgekehr brachte
EL eine Erfolge voller Geltung, begann wider Oſterreich nun erſt
recht eine Politik iſſiger Herausforderungen, giftiger Nadelſtiche Für
die Kanonen der Feſtung Aleſſandria beiſpie

eiſe wurde m ganz Italien
geſammelt, was zwei orteile bot, man ekam die Geſchütze gratis und

in der Sammler— und Spenderliſte ein Verzeichnis der Unbedingten,
der Zuverläſſigen in allen ebieten aliens, einſchließlich des lombardiſch⸗
venetianiſchen Königreichs. Dieſe Liſte leiſtete gute Dienſte bei der Orga
niſation des Nationalvereins, die mit ſer im Verborgenen betriehen wurde
Kaiſer Apoleon Trntete mittlerweile die aller Aufmerkſamkeiten, mit
enen vom Friedensſchluß den beſiegten Gegner behandelt atte; bon
der Stuttgarter Begegnung mit dem ruſſiſchen Kaiſer 4.— 28 September

nahm er, enn nicht die Zuſicherung, ſo doch die Zuverſicht mit,
daß Rußland im Fall eines italieniſchen Krieges eutral leiben werde.

Orſinis Bombenwurf (14 Januar war nicht das er
entat, das Italiener auf Kaiſer Apoleon er  en; iesmal aber be⸗

der Kaiſer den Vorfall als Lebensverſicherung. Ule Favre durfte
V der Gerichtsverhandlung Orſinis rie den Kaiſer orleſen, der
dann m alle Zeitungen kam Urch den Mund des Atten  eL wurde
den Italienern kundgegeben, ſie eien Toren, dem Kaiſer nach dem eben

ſtreben, da der inzige ſei, der für Italien tun könne und
wolle Cavour, der bei der erſten Nachricht dbom enta mit dem reckens
ruf aufſprang, „wenn e3 nur kein Italiener ar ſah dieſer genialen
Wendung, die der kaiſerliche Gönner der Angelegenheit perſönlich
gegeben atte, daß man vorzugehen entſchloſſen war Nach einigen en
kam „die auskatze der Tuilerien“, der eibarz Conneau, Cavour Uund
brachte ihm Unter ſieben Siegeln der Verſchwiegenheit die Einladung nach
Plombieres. Was bei dieſer Begegnung (21 Juli verabredet wurde,
le zunächſt iefſtes Geheimnis, ſpäter konnte man aus den Folgen einiges
vermutungsweiſe abnehmen; ſeit der 40 Seiten ange Bericht Cavours 4

＋

an

den nig Viktor Emanuel (Baden⸗Baden, Juli zuerſt in der
Stimmen 1. 3
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Mailänder Perseveranza bom 2 ugu 1883, edruckt worden iſt,
ieg alles zutage Der gemeinſame rieg Oſterreich wurde für das
nächſte rühjahr in Ausſicht. als Kriegsziel die Eroberung des
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs zugunſten Sardiniens feſtgeſtellt,0
Frankreich Savoyen und izza beanſpruchte und Apoleon zudem die Hand
der Prinzeſſin oti. für den Prinzen Apoleon erba Italien ollte
fürder vier Staaten umfaſſen, das oberitalieniſche Königreich des Hauſes
Savoyen, das mittelitali Königreich, eſtehen aus dem durch Kirchen⸗
ſtaatsſtücke vergrößerten Toskana, ritten das iſche Gebiet, und endlich
das Königreich Neapel, das nicht gerührt werden rfe, eil Rußland
es Einige, namentlich dynaſtiſche Fragen, lieben der Zukunft bor⸗
ehalten, doch ſollten die vier Staaten einen Staatenbun Unter dem ren
vorſitz des Papſtes bilden Ungemeine Mühe bereitete es, einen annehm⸗
baren Kriegsgrun Oſterreich nden Schließlich kam man überein
wie olg „Man wird veranlaſſen“, daß die Bewohner bon Maſſa
Und Carrara eine Adreſſe Ure aje ichten, ſich Unter ihren Schutz
ellen, das Annektiertwerden bitten Ure aje werden ablehnen,

den Herzog bon odenag eine hochfahrende Und rohende ote richten“,
„die dieſer 2.  une maniére impertinente beantworten wird“; arauf rfolgt

Da mit echt oderinmar m Maſſa; daraus ergibt ſich der rieg
Unrecht der Herzog bon Modena für den „Leithammel des Deſpotismus“
gelte, ſichere teſe Kriegsurſache auch den Beifall des Liberalismus V ganz
Europa Cavour meint, mit ein paar en Iim ota ſei die ache
nicht abgemacht. Man erde in die Gemarkungen des Reiches eindringen,
Oſterreich die Schwertſpitze auf das Herz ſetzen, n Wien den Frieden
diktieren en (Chiala, Briefe III VII)

Mit den ſeltſamen Begrüßungsworten, die Kaiſer apoleon Neujahr
1859 Hübner richtete, kam das Kriegsjahr zur Welt; nfolge davon

die erſten Qute des Neugeborenen Wehege  rei über Kursſtürze.
Kaum verging eine Woche, da wurde die ſchon bedenkliche Lage durch die
Thronrede des ſardiniſchen Königs erhebli verſchärft: „Trotz aller Achtung
vor den Verträgen können wir nicht unempfindli ſein für den Schmerzens⸗
ſchrei, der aus allen Teilen alien uns dringt.“ Damals ahnte nie—
mand, daß Kaiſer apoleon, wie eitdem glaubhaft enthüllt wurde, ſelbſt
und erſönli dieſen Satz in den Entwurf der Thronrede hineingeſe atte;
niemand wußte, daß der m Maſſa und Carrara Schmerzensſchrei
demnächſt 10 werden Cavour war W daß ſich alles
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programmäßig anließ chon 11 Januar 1859 meinte er, „wir bringen
Oſterreich in eine Klemme, aus der es nur einen Ausweg gibt, Kanonen—
ſchüſſe! Ein öſterreichiſches Ultimatum an Sardinien gab nach dem nun
m aller Form abgeſchloſſenen Vertrag den Kriegsfall für Frankreich In
dem gleichen rie war den ſardiniſchen Geſandten in Bern ge⸗
richtet Tte Cavour, *2 ſcheine ihm keine ſchwierige Aufgabe, einen
ſolchen ruck auf die franzöfiſchen und italieniſchen Kantone auszuüben,
daß ſie mn den rieg mit fortgeriſſen würden Dann die eidgenöſſiſche
Regierung wider die eigenen Eidgenoſſen ämpfen, „denen wir dann nach
Kräften Beiſtand leiſten

7 nde wuchs die Spannung; die napoleoniſch⸗
ſavoyiſche Vermählung Urde mit ſo auffallender Eile Und Haſt ins Werk
geſetzt, daß ſie den Charakter einer Kriegshochzeit ekam (offizielle Ver—
lobungsverkündigung Januar, Vermählung Januar
chon ſetzten offenkundige ungen ein. Ein ungemein ſchwieriger er⸗
mittlungsverſuch nglands, durch Lord Cowley geführt, chien doch, nach
vielen Widrigkeiten und Schwierigkeiten, in unmittelbarer Nähe des Zieles.
itten in der Kriſis ſchrieb der Gemahl der Königin Ittoria die
Herzogin⸗Witwe bon Koburg: „Ich erinnere mich keine ſo verwirrte,
gefahrdrohende Zeit, wie die gegenwärtige. Aus allen nden der Welt
kommen unausgeſetzt Telegramme.“ „Mißtrauen, Haß, olz, Bosheit,
Ränkeſucht, Habſucht, Verſtellung diktieren dieſe epeſchen.“ Und doch
len der Knoten ohne Zuhilfenahme des erte gelöſt werden zu ollen.
Am 19 I 1859 ma Cavour böſe Stunden durch, da ihm von
ari her zugemutet wurde, ein beizugeben. Will man zuverläſſigen
Zeugniſſen lauben, ſo trug ſich mit Selbſtmordgedanken. Wie dem
ſei, ELr war ief Unglücklich, als nach ari telegraphieren mu „Da
ſich Frankreich mit England verbindet, von Piemont vorhergehende Ab⸗
rüſtung verlangen, rklärt ſich die Regierung des Königs ereit, der
Forderung olge leiſten, wenngleich ſie vora  ie daß ieſe aßrege
für die Uhe alten beklagenswerte Folgen aben 0  E Hat Cavour
mn der Tat verzweifelte Anwandlungen gehabt, ſo ettete ihm Oſterreichs
Ultimatum (23 I 1859 m Turin überreicht) das eben, ob e8 glei
dieſen Zweck nicht 0 Nun war der Kriegsfall für Frankreich gegeben.
Am Mai erſchien Kaiſer Napoleons Kriegsmanifeſt. Trotz aller Ein⸗
reden Walewskis den Satz hinein, Italien ſolle frei werden von
den en bis zur ria, bezeichnete omit den Abreden bon Plombieres
gem die Eroberung auch Venetiens als Kriegsziel. Gerade das aber

3 *
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ſich als ſchickſalsſchwerer Entſchluß erweiſen, da EL ſein Programm
nicht durchführte nde hat eben dieſer mſtan doch wieder die Ent⸗
ſtehung des Einheitsſtaates beſchleunigt. Zwar war *2 die franzöſiſche
Armee, die bei Magenta und Solferino geſiegt hat, zwar kam die Lom⸗
bardei als reines Geſchenk des franzöſiſchen Kaiſers Piemont, dennoch
le der kaiſerliche Gönner, der Venetien erſt erſprach, dann verſagte, ein
Uldner des oberitaliſchen Königreichs. Mit einer Geriſſenhei ohnegleichen
benützte Cavour ſpäter dieſe Lage, als das geplante mittelitaliſche Königreich
bom oberitaliſchen gla verſchlungen wurde, was auf keinerlei Speiſefolge
vorgeſehen war.

Der Verzicht auf Venetien, den der Vorfriede bon Villafranca ein⸗
(12 Juli raf Cavour noch eit ſchwerer, als jener Schrecken

bom I Er war ſchon auf die Nachricht vbon Waffenſtillſtand hin
außer ſich Er ahnte nicht, daß ſich dergleichen vorbereite, las die Nach
richt im Moniteur, der Juli N Turin intraf Gleichzeitig rhielt

eine Depeſche des Prinzen Apoleon und eine aus dem königlichen Haupt⸗
quartier. Er rief igra und ſie reiſten ahin ab La Farina, rtom,
aſolini, Klapka, Koſſuth, Canini und andere ezeugen, Er ſei drei ahre
gealtert, ſei ſo empört geweſen, als man eS nUur überhaupt ſein kann,
dbon unzähmbarem Zorn. Nie werde dieſer Vertrag ausgeführt, agte er,
niemals Nötigenfalls werde ſich mit Mazzini verbünden eradezu
glaubli man die zene nennen, die dem nig ma  3 und das
Urteil des Königs noch mild nden, enn olarolt emerkte, fu quasi
insolente. Auch der ſo nötige Gönner rinz apoleon ekam minder
genehme Proben bon dieſer immung Cavour entledigte ſich ſeiner Amter
und 309 ſich ins Privatleben zur was nicht inderte, daß mit dem fol
genden Miniſterium La Marmora⸗Rattazzi bald VN ſchwere Zerwürfniſſe geriet.

icht bloß der Verzicht auf Venedig veranlaßte dieſen roll
Vorfrieden bon Villafranca an auch der Satz „der Großherzog bon
Toskana und der Herzog bon odena kehren in ihre Staaten zurück.“
Selbſtverſtändlich ging dieſe Abmachung in den künftigen Züricher Frieden
über, der 10 den Vorfrieden bon Villafranca nur weiter auszuführen Und
genauer beſtimmen erufen war. Nun iſt aber neben dem rieg in
der Poebene und den zwei franz

ſchen Siegen eine ſardiniſche eben
tätigkeit in Mittelitalien einhergegangen. Der Nationalberein ＋ Stollen
gegraben und Minen gelegt Cavour ließ ſie auffliegen, in raſcher olge
0 ſich der Umſturz in odena und Parma ollzogen, m Toskana und
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den adriatiſchen Gebieten des Kirchenſtaates, gleichzeitig königliche
ſardiniſche Kommiſſäre die der Verwaltung getreten; Farini in
odena und Parma, Boncompagni in Florenz, d'Azeglio in den päpſt⸗
en Legationen. Was nun nach dem Vorfrieden da geſchehen?
Vor ſeiner Heimreiſe wo Kaiſer apoleon Cavour noch prechen Nach
dieſer Audienz ſchrieb Cavour an La armora „Wenn wir verhindern,
daß die Reſtaurationen bor dem Kongreß ſtattfinden, ſo iſt viel gewonnen“;
nach dem Züricher Frieden war nämlich ein Kongreß vorgeblich mn Aus⸗
ſicht La armorad gab die Parole aus PASSAο Zurigo, 81
vedra. Aher die Herren vbom Nationalverein große Liebhaber voll
zogener atſachen. Noch im Auguſt veranſtalteten ſie den Zuſammentritt
onſtituierender Verſammlungen, die in allen vier ebieten die Paſſiv
annexion beſchloſſen, das Von⸗Sardinien⸗annektiertwerden. Abordnungen
kamen nach Turin, dem önig Länder Uund eute übergeben. Viktor
manue. Antwort war eine Umſchreibung des ortes La Marmoras Und

be  7  agte etwa Geduld, Kinder, warten wir den Friedensſchluß rſt ab, Und
nachher geſchieht, wie ihr wollt Inzwiſchen wurde die Zolleinheit mit
Piemont durchgeführt, im Gerichtsweſen die Annexion vorbereitet, eine
militäriſche Liga gegründet. Die Freiwilligen dieſer vier Gebiete Ende
September ihrer 000 einer Armee verſchmolzen, ſtanden Unter
dem Befehl des piemonteſiſchen Generals Fanti, der, den ein wahren,
aus der Armee des Königs ＋

2 war, und Unter Garibaldi Qaum
0 dieſer aber oldaten, ſo auch ſchon den Kirchenſtaa
losſtürmen, was ernſte Verwarnungen aus ari veranlaßte. Der General,
bekanntlich ſehr eigenwillig, ging überhaupt eigene Wege und nannte bei⸗

ſpielsweiſe die toskaneſiſchen Freiwilligen 7 alieni Diviſion“. Man
könnte agen, hier re der uftige Einheitsſtaat zuerſt Ni die Erſcheinung.
EsS edurfte der nachdr

lichſten Einwirkung vonſeiten des Königs auf
Garibaldi, ihn zum Ufgeben ſeines Planes bewegen Zwar
der nig ihm einen Wink egeben, bald werde m anderer Weiſe noch
1  ere für die Einheit alien tun vermögen. Garibaldi fand aber
m dieſer Zukunftsmuſik keine Entſchädigung für gegenwärtigen Arger Uund
30g ſich verſtimmt m ſeine Heimat nach izza zur ort cheuchte ihn
bald noch gr  ere Unheil auf, das Gerücht, daß ſeine Geburtsſtadt fran⸗
zöſiſch werden olle

Cavour war und le der Unentbehrliche Und Unvermeidliche, zumal
in immer ſchärferen egenſatz zum Miniſterium trat, das EeS dann vorzog,
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ihm das Feld räumen. Am Januar 1860 erhielt er den Auftrag
zur Bildung des Miniſteriums, uin dem wieder das Präſidium und das
Auswärtige ſich nahm Nun Wwar die Einheit alien keine „Dumm⸗
heit“ mehr. Er will Farini, enn nan ami. nicht allzuſehr in ari
anſtößt, das Innere überweiſen: „Mit en wage ich es, zweien
machen wir Italien, alle  uin kann ich es nicht.“ eradezu als das Pro
mm der Regierung bezeichnet eL leſe zwei Richtlinien „In der
innern Politik ſind wir konſervative iberale, in der äußern Politik Itali a—
nissim! bis die äußerſte Grenze des Möglichen.“ Trotz
allem, was vorhergegangen war, le Frankreichs uUn der höchſte Wert
Auch ſie erſchien, und niemand mehr als Cavour, unentbehrlich. Deshalb

Er, was vorgefallen war, vergeſſen machen Am 2 Januar
1860 ſchrieb den Prinzen apoleon „Wie oft habe ich in meiner
Einſamkeit ausgerufen: Geprieſen ſei der Friede vbon Villafranca.“ Gründ⸗
er konnte eine Bekehrung nicht ſein, als es die in dieſen orten aus
geſprochene iſt Dieſe orte aber nicht bloß Ausdruck vollkommener
Reue. Cavour aus, worin eine öllig beränderte Lage ſieht, und
deutet 0 daß eine ethe bon Maßregeln des Kaiſers wohl verſtanden
hat, die den Aſpirationen mittelitaliſche Tore aufzuſchließen chienen Nur

gut 0 verſtanden.
Als Kaiſer Apoleon auf die F  rung des Krieges verzichtete,

Venetien aus dem Programm ſtrich, agte zum ſardiniſchen König
„Von Savoyen iſt nicht mehr die Rede.“ Nach dem weiteren Verlauf
der mittelitaliſchen Angelegenheiten ſtellte ſich ihm aber die ache nun ſo
dar, erſtI abwarten, dann Toskana nebſt dem Ubrigen ſtillſchweigend
gewähren Und Savoyen ne 1330 0 verlangen. So führte ſeine
Politik Abſchluß des Jahres 1859 Uund der Jahreswende. Ußer⸗
ordentliche Sorgfalt berwendete ELr auf die eines en Und intimen
Verhältniſſes zu England; der Abſchluß des Handelsvertrages bot dazu
er

nſ

e Gelegenheit. leſe vertrauensvollen Beziehungen ermöglichten
ihm, über London aus Wien die u  un 3u erhalten, daß Oſterreich
nicht beabſichtige, den Großherzog vbon Toskana mit Waffengewalt zurück⸗
zu  ren, die betreffende Beſtimmung des Friedensvertrages alſo der xeku
tionsklauſel entbehre. Nun konnte man den Aſpirationen ihren Lauf aſſen
Anderſeits wu Kaiſer apoleon, daß das Oße Auftauchen des An⸗
nexionsplanes, der Savoyen betraf, VN England außerordentlichen Unwillen
hervorrufen werde Um zuvorzukommen, ELr in der italieniſchen rage
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Hand in Hand mit England vorzugehen und die Abtretung abohen
mit der aliſchen rage ſo verflechten, daß England des einen
das andere wohl oder übel ulaſſen mu Daraus erga ſich dann dieſes
nig Viktor Emanuel e. dem Papſt vor, Frankreich werde durch die
Erwerbung aboyen eine ſo räuende Gefahr für Italien, daß Sardinien
ſich awider durch bedeutende Vergrößerung ſchützen müſſe, weshalb die
Romagna herauszugeben nicht m der Lage ſei; Kaiſer apoleon dagegen
gab der engliſchen Regierung kund, Sardinien nehme ſo bedrohlich an

Umfang zu, daß Frankreich ſeinem renzſchu die Erwerbung avoyen
und Nizzas brauche Königin Iktorta durchſchaute ſchließlich das
Geſpin Sie geſtand Februar 1860 Wir ind nach allen Regeln
der un hinters Licht geführt worden. das Gerede bon wirtſchaft⸗
er Verbrüderung, von innigem Bündnis, von Achtung vor Verträgen,
von allgemeinem Frieden war einer Eroberungspolitik. Sardinien
vergrößert ſich auf Koſten Oſterreichs, und Frankreich verlangt Schadlos⸗
haltung Die Alpenübergänge ſind für den Nachbarn gefährlich, deshalb

Es ſoll in Italien das Nicht⸗Inter⸗en ſie dem Stärkeren gehören.
ventionsprinzip unbedingt und Unbeſchränkt gelten, und Frankreich äßt
bis auf weiteres ſeine oldaten m der Lombardei, ami die Volks⸗
abſtimmungen im Schatten der Bajonette vorgenomme werden. leſe
mindere Schätzung der reihei bei den Volksabſtimmungen wurde durch

Von der olks  —aus eteilt bon denjenigen, die das etriebe annten
abſtimmung in Savoyen Cavour ſpöttiſch als einem Plebiſzit, „wie
die Franzoſen es machen verſtehen“. Er aber ſchrieb, als ſie V
Toskana bevorſtand: „Man muß ſich emühen, durch alle ittel den
Annexionswunſch des Landes 3 U konſtatieren“, und ſelbſt eimn
ſo hitziger reund des Plebiſzits Iim allgemeinen und des italieniſchen V
beſondern, ein genauer Kenner zudem florentiniſcher Geſchichten, wie

Ollivier, gibt zu, Ricaſolis ſelbſtherrliches Weſen habe für Toskana
den Ausſchlag egeben. Als der franzöſiſche Botſchafter beim eiligen
u der Herzog bon Gramont, die irrige Nachricht erhielt, daß piemon⸗
teſiſche ehörden die Abſtimmung m Savoyen durchführen ſollten, geriet

in große orge, daß * da etwa ſo getrieben rde wie in Toskana
Uund Bologna Er berichtete an den Piemont günſtig geſinnten Miniſter
Thouvenel, fünfjährige Erfahrung habe ihn die piemonteſiſche Verwaltung
bis auf den run kennen gelehrt; war früher Geſandter m Turin
geweſen Sein Urteil über das berale Muſterland, wie ＋2 die amalige
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überale bon ganz Europa ries, lautet 7 iſt der rohen Ge⸗
waltherrſchaft der piemonteſiſchen ehörden vergleichbar.“ Er erklärt, in
keinem ande werde die geſetzli verbürgte taatsbürgerliche reihei ſcham⸗
loſer vergewaltigt als NW Piemont. 77 Ich beſitze noch ein okument, das
dem Inhaber geſtattet, jeden Beliebigen verhaften en und dieſem
Behufe die jede oldaten oder Schutzmannes, Poliziſten oder zier
m Anſpruch nehmen. Derlei Erlaubnisſcheine werden oft ausgeſtellt und,
wie Sie ſehen, gibt man ſich nicht einmal die Mühe, ſie wieder einzuziehen.“

Die diplomatiſche der zwei miteinander verbundenen An⸗
gelegenheiten, Annexion oStana und Abtretung avohens, iſt ein Wirrſal
bon Plänen Und Gegenplänen, Vermittlungs⸗ und änderungsvorſchlägen,
von Anwartſchaftsverſuchen Uund Gegnerſchaftsgegenſätzen. itten darin
behält Cavour ſein Ziel unverrückt Im Auge, noch m dieſem 10 das
Parlament verſammeln, in dem Abgeordnete der ünf neuerworbenen
Staatsgebiete ſich einfinden. Bis ahin iefert Er, enn eS ſein muß,
Volksbeſchlüſſe, prompt und m welcher Form immer, als Volksabſtimmung
oder als Beſchluß eines ertretungskörpers. Er mu aber noch ein
weiteres liefern, die Abtretungsurkunde, die Savoyen betraf. Sehnlichſt
wünſchte die ache aufſchieberiſch behandeln. Er kam immer wieder
mit dem Antrag, erſt die Annexion, dann die Abtretung; die kaiſerliche
Großmut erſcheine fleckenloſer in dieſer Abfolge der Ereigniſſe, jeder Tauſch⸗
ein werde bermieden. Auch müſſe die Abtretung bon der Volksvertretung
gebilligt werden, und deren Zuſammentritt ſetze die Annexion boraus In
ari war man dieſen Gründen Unzugänglich, ſo zugänglicher allem
Verdacht, den die vorgeſchlagene Abfolge erwecken geeignet len Die
engliſche Diplomatie war in Turin eifrig der Arbeit gunſten der
Annexion von Mittelitalien, ungunſten der Abtretung bon Savoyen
Wie, enn Cavour nach den Annexionen die Verdienſte nglands hervor⸗
ehr und mit erufung auf die Dankbarkeits  uld England gegenüber
in der Abtretungsfrage ſchwierig wir Die Zeit drängte In Turin
arbeitete man mit Hochdruck. Gelingt *2 nicht, in der Abtretungsfrage
raſch Uund bald einem rgebnis kommen, ſo ird Cavours Abfolge
vollendete Tatſache, Uund man kann Quai d' Orſay Betrachtungen über
die elshei der Königin Ittoria anſtellen: wir ſind nach allen Kunſt⸗
regeln Upier

So ſich Kaiſer apoleon, die Abtretung ſeinerſeit als dem⸗
nächſt vollziehende Tatſache vbor Europa feſtzulegen. Das geſchah
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Die Begründung war ierigMärz 1860 mn der Thronrede.
das Nationalitätenprinzi eltend und den Volkswillen, der

im Plebiszit ausſpri

7 ſo ſtieß m Rußland an berief
auf die natürlichen Grenzen, ſo entfeſſelte Er V England noch größeres
Mißvergnügen m den leitenden Kreiſen und lellet einen rei
der öffentlichen Meinung, die immer noch befürchtete, rag ſich
mit Eroberungsplänen. Außerordentlich geſchickt vermied der Kaiſer leſe
Klippen Und rd nUur bom franzöſiſchen Abflußgebiet der en Er
kam noch zurecht amit; nämlichen März erſchienen in Turin die
königlichen Dekrete, die Plebiſzite in Toskana und der „Emilia“
auf den 11 und März anberaumten; die Parlamentswahlen wurden

für den März in Ausſicht„ Es genügte aber nicht, Europa
zum 1  1  er aAben einen Mithelfer Ni der ſavoyiſ rage
Kaiſer apoleon nirgends gefunden wo die ache verbrieft und
eſiegelt, ſo verbrieft und beſiegelt, daß keine Ausflucht 1e Nun
ein Hochdruck ein. Am März wurde der Vertrag in Turin Unter⸗

fertigt Hier man einen Geheimvertrag erlangt, eil verfaſſungs⸗
widrig ſei, dem Parlament dergeſtalt vorzugreifen. ein auch das dünkte
verdächtige Ausrede; Cavour war unerſchöpflich in Bedingungen und
Schwierigkeiten; die Zettelungen mit England hörten nicht auf Nach
nur wenigen agen er  rte Kaiſer apoleon, der Geheimvertrag genüge
nicht; ELr verlange einen Vertrag, der mögli bald Iim Moniteur ab⸗
gedruckt werden ſolle Benedetti ging eigens nach Turin ab mit dem ge

In den Unter⸗meſſenen Befehl, einen ſolchen Vertrag heimzubringen.
handlungen mu der ſ.

en Waffe greifen. Er egte einen
Befehl des Kaiſers die noch m der Lombardei ſtehenden Truppen vor,
m dem angeordnet wurde, ſie hätten nach Hauſe nach Florenz
marſchieren. Benedetti ma geltend, dieſe kaiſerliche Verfügung ſei dem
kommandierenden General überreichen, enn der Vertrag nicht flugsPPWS S S T T T T T T. T „ unterzeichnet werde Das wirkte Am 24 0 nman dieſen weiten Ver—
trag ausgefertigt. Am folgenden Tage vollzogen ſich In Mittelitalien die
ahlen, m ari erſchien der Vertrag Im amtlichen Vollkommene
Gleichzeitigkeit der beiden orgänge dürfte m der Tat die einzig wirkſame
icherung der Pariner widereinander geweſen ſein.

War das bereinigt, ſo brach nun nfolge der Abtretung Nizzas ein
nderes Gewitter los, das als räuende Zukunft nicht unerhebliche efahren

bergen ſchien, nachträglich betrachtet aber nicht viel mehr als Theaterdonner
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bedeutete der Zorn Garibaldis chon im Januar einen Freund
beauftragt, den nig fragen, ob wirklich 1334, eine (Garibaldis)
Geburtsſtadt, abgetreten werden ſolle Er, Garibaldi, wünſche eine tele⸗
graphiſ Antwort mit 10 oder nein. Der nig d  25 „telegraphiſch 10
oder nein iſt wirklich nicht übel“, antwortete 7

ſo ja! Und agen ſie
ihm nicht bloß 1334, ondern auch Savoyen Wenn ich mich darein rgeben
müſſe, die iege meines Hauſes herzugeben, ſo nune wohl ſich Qmi
abfinden, daß die abgetreten wird, mn der ledigli eboren
Garibaldi erblie. aber in heillos vergrämter aune chon viele
m ihm den Nationalhelden den Heldenführer in eine neue, große Heimat.
Sein Name war eine Früher dem republikaniſchen Mazzinismu
innig ergeben und verbunden, war ein Neubekehrter, eſſen monarchiſche
Geſinnung die *  eren Freunde ärgerte, ohne den Vertrauen ein⸗
zuflößen. übrigen eute ſo, morgen anders, je nachdem ihn die Er⸗
eigniſſe trugen und die mgebung ihn bearbeitete Mit dem ein 4  2

ebener Gefolgſchaft gewann man ärkſten Einfluß Und nicht ſelten rat
dann ſtarrer Eigenſinn ein. „Das Herz bon Gold, der Kopf der eines
Büffe  L ſagten die Intimen Als nun ri 1860 das neue

großſardiniſche Parlament zuſammentrat, erſchien der ſchon legendäre Held
aſe

L das Gewicht ſeines Anſehens wider die Abtretung in die
agſchale werfen. Das aber mißlang 19 Er platzte los, ehe das
Haus ſich konſtituiert etümme der nun folgenden
ordnungsdebatte vermochten auch ſeine Freunde nicht die verfahrene Lage
einzurenken, und Cavour die Vertagung der Anfrage durch Noch
tiefer verſtimmt als gekommen war, 30g9 der General von dannen
icht m die entfremdete Heimat, die ſich emn mit 448 Stimmen
vbon 637 Frankreich übergab. Garibaldi ſchrieb das der Beſtechung
und der Anwendung roher Gewalt Er folgte der Einladung eines reunde
und ega ſich in die Villa Spinola Quarto bei Genua. ort war

Iim ri 1860 eine Hofhaltung, ſein Hauptquartier, und Genua ſein
CEs läßt ſich begreifen, daßWerbeplatz, ſich Freiwillige ſammelten.

Mazziniſten, den Grollenden tröſten, ſich einfanden; onnten ſie
doch offen, nun werde EL wieder einer der Ihrigen Was im
Schilde? olg der lebe ſeines Herzens und an einen Uberfall bon

Nizza? der dem Haß ſeines Herzens und will ſich auf Rom türzen?
der lauſcht er, ob die Sizilianer ihn ernſtli rufen? Bald wußten auch
weitere Kreiſe, daß ſich in höchſtem Maß für die aufſtändiſche Be⸗



Der italieniſche Einheitsſtaat. 43

wegung VN izilien intereffiere, aber mit einer halbverlorenen ache ſich
nicht einlaſſen wolle. Und die Nachrichten auteten In dem Sinne. Da
verfertigten denn Criſpi und ixio, die bei ihm  3 weilten, ſo günſtige De⸗
peſchen, ſo ſehnſüchtige ſizilianiſche Briefe, daß der leichtgläubige General
ſich daraufhin mit einem Male entſchloß: wir ahren! Am Mai flog

Prozeſſions⸗durch Genua das Gerücht, eute nacht ſchiffen ſie ſich ein.
weiſe 30g man hinaus, das reignis bon Quarto mitanzuſehen. Nur
die ehörden lagen in ununterbrochenem Tiefſchlaf, Guerzoni elbſt bezeugt
es Und andere. Zu der Tatſache dieſes Tiefſchlafes bildet Cavours amt⸗
liche, Europa gerichtete Verſicherung einen ſtimmungsvollen Rahmen:
Die rege Wachſamkeit der en vermochte nicht die u  ahr

hindern Cavour hat gleichfalls amtlich erklärt, die Regierung ehe
jedem Akt des enera vollkommen rem gegenüber (26 Mai), was
aber nach dem Brief edici vbom Auguſt, dem bom Auguſt
einen politiſchen Gegner ahin berichtigen iſt, „daß das Miniſterium
nie aufgehört hat, Hilfen jeder Art für izilien gewähren“; „wenn
die Regierung nicht in jeder eiſe geholfen L, wäre die Abreiſe des
enera nicht rfolg Im nämlichen rie eißt es, die Abtretungen

Frankreich ſeien der Kaufpreis für die ſtillſchweigende Duldung der
ſizilianiſchen Expedition, während der franzöſiſchen Regierung eröffnet wird,
die Abtretungen trügen die der ſizilianiſchen Expedition, da

Es erübrigt, einenGaribaldis Unwille ſich irgendwie entladen mu
lick auf die Folgen des Ereigniſſes bon Quarto werfen.

Die ekannten kriegeriſchen Ereigniſſe, den Fall des König⸗
rei Neapel und die tatſächliche Vollendung des Einheitsſtaates herbei⸗
führten, gliedern ſich in drei Akte, die bon der ahr bon Quarto

Mai bis zur Begrüßung Viktor manue als EIIEI durch
Garibaldi Oktober re werden Der er Akt währte

einen ona und bon der Landung imn Marſala (11 Mai)
zum Treffen bon Catalafimi (15 Mai), zum Einzug in Palermo (27 Mai)
und der Übergabe der Veſte (6 uni Nun olg eine Pauſe 2½ Mo⸗
ate garibaldiſcher ktatur m izilien, nUuLlr durch den am bei Mi

Ein dichtes Gewebe vbon mazziniſtiſchenlaſſo (20 Uli unterbrochen
Intriguen ird den Diktator geſponnen. Für ſein alten iſt dieſes
kennzeichnend: Cavour wünſcht zuerſt ringend, daß Garibaldi auf das
Feſtland überſetze; nur enn fort iſt, kann man Ordnung ſchaffen;
bald aber meint umgekehrt: eſſer, leibt, ſonſt gibt * m Neapel
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eine noch ärgere irtſcha Nur etwa drei en umfaßt der zweite
eil der Eroberung des Königreichs. Von der Landung ugu
bis zum Einzug in Neapel (7 e geht der viel geprieſene „Triumph⸗
zug“, dem em großer eil der königlichen Armee ſich anſchloß Nun war
das Unternehmen ollendet, bloß apua und namentlich MEta wider⸗
ſtanden Vom Standpunkt Sardiniens jedo len Gefahr im
Verzuge, denn iesmal ma der Mazzinismu Ußerſte Anſtrengungen,

das Werk Garihaldis ſich anzueignen. ritten Eeil des Dramas
bon Neapels Fall überſchreite Viktor Emanuel die mittelitaliſche Süd⸗
grenze, annektiert unterwegs die arken Uund Umbrien, I bald nach
dem Plebiszit Iim Neapolitaniſchen ein Uund rreicht in der Tat, daß Gari⸗

alle Macht abgibt Und ſich zunächſt nach Caprera zurückzieht. Der
SarErfolg des „Argonautenzuges“ wurde dbon Sardinien verſtaatlicht

dinien ſich ganz alien mit Usnahme des romi  en Gebietes und
des Venetianiſchen bemächtigt, und ſchon im Februar 1861 wurde durch
das m Turin v  me  E Parlament das italiſche Königreich ausgerufen.
So galt die „italieniſche rage  7. als gelöſt; und noch ehe das fertig war,
im Oktober 1860, hat Cabour ereits im Parlament eutlich geſagt, auch
für die ömiſche rage gebe *2 keine andere Löſung als die Annexion.

Das ſind die röbſten Umriſſe der Begründung des Einheitsſtaates
endet man ſich nun bon dieſen Ereigniſſen den Vorgängen Und
Einzelheiten, elangt man aus einer Vorhalle m ein Labyrinth bon In
trigen, m einen Irrgarten von Gegenſätzen. Wir eben nur einige
iſoden hervor.

Eben war erſt die Abtretungsfrage mit Frankreich ins Reine gebracht
und die Annexion bon Mittelitalien durchgeführt, vier en bor dem
reignis bon Quarto, da bedeutete Cavour dem ſardiniſchen Geſandten in
Neapel, Villamarina, (30 März Ereigniſſe von größter ichtig⸗
keit ſchienen ſich Iim en offenſichtli vorzubereiten. Er wünſche des⸗
halb u  un über einige Fragen; ſo über ieſe, ob die Möglichkeit einer
annexioniſtiſchen ewegung, wie ſie eben ſich in Toskana vollzog, auch
in Neapel vorhanden ſei ierzehn Tage ſpäter (15 ri wandte
ſich König Viktor Emanuel ſeinen CarO cugino, den König bon Neapel,
bat ihn, ſeinem Qa eine tberale Verfaſſung geben Uund bot ihm aus
„wahrer Freundſchaft“ ein „immerwährendes Bündnis“ Anfangs
ri in Turin die neapolitaniſchen Emigranten verſammelt ge⸗
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weſen, hatten nahezu einſtimmig beſchloſſen, die Annexion beider Sizilien
das Königreich Sardinien zu betreiben, und zur Förderung der ache

einen Ausſchuß ewählt, in dem La Farina, dem Begründer Und Leiter
des Nationalvereins, die er olle zugeda war Einige Tage darauf
ega ſich einer bon ihnen, La Maſa, zum Miniſter, Grafen Cavour,
ihm eröffnen, mit oder ohne gehe nebſt allen, die ſich an⸗

ſchließen wollen, nach izilien, indigen Beſcheid Cavour
erwiderte, La Farina wird ihnen meine Antwort geben. Sie beſtand aus
1500 Gewehren, en Munition und der Erklärung, mehr ſei zunächſt
nicht verfügbar. Dazu kamen 000 Lire. Lire, ein Tropfen
in den Golf bon Neapel! Nach wenigen en chreibt nig Viktor
Emanuel: „Ich habe ereits drei Millionen für izilien hergegeben und

Augenblick, dazwei weitere werden folgen Das ließ ſich ren
der ardiniſche nig dieſe Liebesgabenrechnung aufſtellte, die bor

äufigen Umſturzkoſten des neapolitaniſchen Thrones ahnen läßt, erfüllte der
nig vbon Neapel elde Bitten des teuren Vetters Er gab eine Ver
faſſung und bat ein Bündnis konnte Cavour unangenehmer
ſein, als dieſer Uunerwartete Zwiſchenfall; er, der Tauſendkünſter, ſpricht
bon „ſehr großer Verlegenheit“. Zunächſt hat in einem Artikel der
Opinione erſucht, die 1  en, die den neapolitaniſchen nig leiteten,
als die Verfaſſung gab, V verdächtigen. ES ſind orte, die urchaus
der Vergeſſenheit entriſſen werden en Sie lauten 77 geſchieht nicht
zum erſtenmal, daß derlei Umſchwünge mn der Politik eines
Staates eintreten; jedesma aber ſchienen ſie verdächtig und wurden bom

öffentlichen Gewiſſen erdamm Denn ſie beweiſen vollkommenen Abgang
jeder politiſchen Moralität und eine Treuloſigkeit, die nur Widerwillen
ein  en kann und Ab  eu Alſo Cavour uni 1860,
eil ＋2 ihm damals ſo 0  L, mit dem Vorbehalt, ſeinerſeit Umſchwünge

Nie gevorzunehmen, ſo oft und ſo plötzlich als * ihm nützlich
brach es Kunſtmalern, ſeine Umſchwünge als Großtaten eines
großartigen Patriotismus anzuſtreichen verſtanden. Und Bewunderer
Hauf fanden ſich ein.

izilien war damals ereits m Garibaldis Gewalt Cavours ganzes/f—'eere Sinnen verbohrte ſich nun n die zwei Fragen: Wie nimmt man ihm
izilien ab, ohne daß er wild wird und ſich den ihn Umlauernden Maz⸗
ziniſten m die Ime wirft? 0 doch in Genua Bertani als ſeinen
Vertreter beglaubigt, für Cavour „ein eind, mit dem man nicht W1891
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weil vollkommener Mazziniſt. Die zweite rage war: Wie richtet man Es,
daß Neapel ohne Garibaldis Mitwirkung annexionreif wird? In dem
Augenblick, wo er im Sinn dieſer Aufgabe Minen legt, kamen die ned⸗

politaniſchen Geſandten mit dem Bündnisangebot nach Turin. Cavour
muß Mut geweſen ſein wie einem Einbrecher, der eben Unter ſeinen
Werkzeugen die richtige Auswahl l und m dieſer Beſchäftigung durch
den Beſuch desjenigen eſtört würde, dem ſeinen eſu zugeda hat
Der Eintretende ſtreckt eilde nde Und ſagt 77 Ich
Einbruch, helfen Sie mir.  4 Dazu kam, daß Kaiſer Apoleon das Bündnis
mpfahl. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt dieſer Wunſch in zweifachem
Sinn ſcheinhaft geweſen Einmal, eil der Kaiſer das Bündnis
wünſchen ſcheinen wollte; ſodann, eil nicht mehr erwartete als eimn
Scheinbündnis Cavour dürfte das wohl urchſchau aben und nahm
die ſehr große Verlegenheit“ bon der heitern elte. Was Neapel be⸗
II war ein Aufſchub onnöten; izilien aber meinte man chon
aben Das gab Cavbour in dieſer Wendung wieder: „Da die Makkaroni
noch nicht gar ſind, werden wir auf dem an helfen; die Orangen
aber, die ſchon auf Unſerer afe ſtehen, verzehren 7 das ſteht eſt
(25 Juni Es gibt in dieſer Tragikomödie Augenblicke, denen
nicht viel bei olière die eite en iſt So, enn Cavour
bon den neapolitaniſchen Geſandten ami verabſchiedet, daß ſagt,
ſei lellei angezeigt, das Bündnis „auf beſſere Zeiten“ ver  ieben!
nde war nach drei Monaten die Lage berändert. Orangen und Mak⸗

Man könnte meinen, diekaroni wurden doch Unter einem genoſſen.
Miſchung ſei wenig bekömmlich nde die Anlagen ſind verſchieden Uund
Übung acht den Meiſter

Von beſonderem ntereſſe iſt der am Neapel icht etwa
ein offener am Garibhaldis wider königliche Truppen, ondern der Unter
irdiſche, nit Liſt und Trug ge  rte Wettkampf wiſchen Cavour Uund den
Mazziniſten. Nach den Erfahrungen, die man chon im Mai mit Gari⸗
baldis ttatur in izilien gemacht atte, die im uni noch ex ge⸗
worden und im Juli dem offenen Bruch zwiſchen Cavour Uund Gari⸗

zutrieben, le. Cavour eS für das einzig ichtige, Garibaldi in Neapel
zuvorzukommen, Heer und Flotte des Königs zum 0
bewegen und auch im olk „eine annexioniſtiſche ewegung wie m Tos
kana“ veranlaſſen. Die Hauptperſonen in dieſem Zwiſchenfall
der piemonteſiſche Admiral Perſano, der Unter einem ritterlichen Vorwand
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im afen vbon Neapel bor niter lag, und der ardiniſche Geſandie am

königlich⸗neapolitaniſchen Hof, Villamarina. Perſano war nach Neapel be⸗
ordert worden, angebli ＋ der königlichen Prinzeſſin Marie, * bon

Syrakus, geborenen Prinzeſſin vbon Savoyen⸗Carignan, ſich zur Verfügung
halten 1; Cavour 0 ihm aber die Aufgabe zugeda  L die 4 ſchon

amPm 31 Mai V die orte eidete, „ein Pronunziamento der neapolitaniſchen
lotte ITde den Triumph unſerer Sache edeuten

7⁴ Doch erſt im Ugu
wurde der Verſuch ſtärkſtens betrieben Cavours Briefe Perſano, Per⸗
ſanos Dokumente, die dieſer m ſein Tagebuch aufnahm, enügen, dem

Zwiſchenfall bon Tag Tag folgen können Vor allem ſe im Uge
ehalten, man müſſe der Revolution ſo eiſtan eiſten, daß ſie bor

Europa als ein Ur  ru er Volksſtimmung erſcheine, alutare E
Tivoluzione, far SI, Che al COspetto dell'Europa appaia COIINGE

atto spontaneo ſind die orte Cavours (8 ugu Perſano)
Einem Vertrauten agte Er, „es wäre eine ummheit, aus der

troſtloſen Lage Neapels keinen ro ziehen“, und Ricaſoli meinte,
„jetzt iſt nicht die Zeit, Gewiſſensbedenken aben, jetzt iſt jede ittel
gut, das zUum Ziel rt; nachher reinigt, man ich, ird wieder
anſtändig“. Unaufhörli befeuert C  avour Perſano: „Achtung, Admiral,
＋ naht die entſcheidende Stunde (14 Juli), 1e. gilt der größten Unter⸗
nehmung der modernen Zeiten —— „Immer mehr nähert ſich die Kriſis“
(23 Juli), „wir ehen bor dem Ende des Drama (30 Juli), „Klug⸗
heit, Admiral, ihnheit, wir ehen m der Liſt (3 Auguſt) uſw Die
Befreiung Neapels ohne Garibaldi ſei ein ge  9 Unternehmen, müſſe
aber gewagt werden (an Villamarina Uli Perſano wird aufgefordert,
V beſtändigem Einvernehmen mit Villamarina vorzugehen, dem ſardiniſchen
Geſandten! Die eigentlich wirkſamen Maßregeln eien Liborio bmano
überlaſſen, dem Miniſter des Königs bon eape Cavour will den Ge⸗
neral Nunziante, einen neapolitaniſchen Emigranten, der m Bern weilte,
veranlaſſen, ſich nach Neapel begeben Perſano werde treffliche Dienſte
leiſten, Und nne ſich ganz auf ihn erlaſſen, denn Cavour wiſſe ſo
viel von ihm, daß eS ausreichte, ihn den Galgen bringen. Wie
ein Kehrreim ehr wieder: alles in der Welt kommen Sie Garibaldi
zuvor! Gelingt es, ſo iſt Italien gerettet. Wenn Perſano eld brauche,

„Scopo apparente di questa missione“ dagegen V• reale“ Mit
wirkung einem Plan, der den Triumph des nationalen Prinzips un Neapel ohne
Dazwi  enkunft Garibaldis bezweckt Cavour Perſano Juli 1860.eettrer
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ſolle es agen, *2 erde ohne Verzug geſchickt. Kiſten mit Munition
und 0  en gehen nach Neapel ab; ogar Berſaglieri, die Unter erſano
Schiffsmannſchaft geſteckt werden. Betreffs dieſer Maßregeln ird ſorg

Baron 1864h entwickelt meiſtenigſte Geheimhaltung eingeſchärft.
Energie; Baron 186 ſoll eld bekommen. „Machen Sie den Neapoli⸗
tanern Mut 4 „Dieſe eute ſind egoſſene Hühner ogar die Koſten
der Diners, die Perſano den begoſſenen Hühnern gibt, werden verſichert
Mit dem Grafen bon Syrakus leße ſich machen ein Perſano
ſcheint ogar eſſen Untreue nicht trauen Überhaupt ahr e8 nicht
ange, trotz allen Uredens, und Perſano ird mutlos • iſt ein Land,

den Kopf verlieren.“ „Niemand tut 8, enn ich ihn nicht bei
den Haaren ziehe.“ Udem vertragen Perſano und Villamarina ſich ſchle
Villamarina habe zwar eine irgend Verſchlagenheit CH tal quale
furbizia), olle aber bor allem das erdien des Gelingens für ſich
m Anſpruch nehmen. Am Auguſt telegraphiert man aus Turin an

Perſano, „die Regierung beginnt der S  antkungen und Zaghaftigkeiten
der Neapolitaner üde werden“.

Am laubte Perſano nahe Ziel ſein. Er meldete, die
Abreiſe des Königs bevor, der Graf bon Syrakus ſei geeignet,
als ittator ausgerufen zu werden Die Turiner Antwortdepeſche gibt
den Beſcheid: Syrakus als Aushängeſchild brauchen, Perſano muß
Ittator ſein Uund ſich unbedingt der Flotte, der Feſtung, des Arſena
bemächtigen. Man ſieht, Cavour liebte e8, „auf das Solide loszugehen“,
wie oltatre einmal bon einem Politiker des 18 Jahrhunderts agte
Es ug aber fehl Am Auguſt eri Perſano: Der Plan,
den nig zur reiſe veranlaſſen, „iſt mißlungen“. „Die Partei
Garibaldis iſt ſehr 10 und hat hier eſten Fuß während Unſere Partei
durch ihre räghei . „Meines rd  en muß man den Kurs ändern
Und die Führung der ſiegreichen Partei übernehmen.“ Cavour antwortete
erſt Ql zuſtimmend. Er 0 ereits den Kurs geänder und einen

lan ausgeheckt, der ihn mnde ſchon länger beſchäftigte Ein erſön⸗
Erſcheinen des Königs mit ſeinen Truppen m Neapel Trde Gari⸗
entwaffnen. Um Land ahin gelangen, nimmt man den Weg

durch die arken Und Umbrien Zu bleibendem Gedächtnis aran annek⸗
ler man auch dieſe etle des Kirchenſtaates. Der Einheitsſtaat hat dann
ununterbrochenen Zuſammenhang bon den en bis zum Kap Sparti⸗
ento Dieſen abermaligen Eingriff m den Kirchenſtaat konnte man nicht
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vornehmen, ohne wenigſtens ſtill

weigenden Zuſtimmung Kaiſer
Napoleons ſein Er weilte gerade ambeêr laldint und
Farini begaben ſich ahin Am uUgu wurden ſie empfangen Zweifel⸗
los iſt, daß der Kaiſer keinen Einſpruch erho Daß ETIY das vielberufene
fate presto ſprach, ſcheint mir ausreichend beglaubigt

Zwei Tage bor der Audienz ambeér gibt Cavour ereits 40

chrilles Signal Die Stunde naht daß man Umbrien und den
arken zur Tat ſchreitet Das Miniſterium iſt entſchloſſen, die ewegung
nicht bloß Unterſtützen, ondern ſie leiten“ (an Gualterio Auguſt)
Am Tage nach der Audienz ertrau Cavour dem Vertrauteſten der Ver
rauten dieſes Sei 3 unmöglich, Garihaldis ittatur Neapel
verhindern, ſo werde man ihn doch aufzuhalten en me aufſtändiſche
ewegung ird den arken Und Umbrien ausbrechen Unverzügli
werden Namen der Prinzipien der Ordnung und Humanität laldimi

den arken anti Umbrien einrücken Sie werfen Lamoricieère ins
Meer bemächtigen Ankonas Rom ird für unverletzli rklärt Der
Kaiſer hat alles gebilligt“ (an igra, ugu 1860 Chiala VI 582)
Der Gegenſatz zwiſchen Cavour und Garibaldi brach noch einmal voller
Schärfe hervor Garibaldi laubte, bom nig die Entlaſſung Cavours
fordern dürfen Cavour gibt verſtehen (an Azeglio, 28 September,
Bianchi 384 ogl 381) da gehe ＋2 Königsrecht Wenn der nig
ſich durch die Drohungen Garibaldis der bon Mazziniſten Und Republi
kanern umgeben ſei die Entlaͤſſung abzwingen laſſe, ſo iege ſein Krone

Kot ans 1a boue)

Wenn der nig bon Mazziniſten, Garibaldianern und epu
blikanern durch Drohungen erpreſſen laſſe Und nun

man ſich der orte die bei der ömiſchen eier des Feſtes
von Quarto Ricciotti Garibaldi auf dem Kapitol geſprochen hat Sie
ſind das richtige Nachwort der Gedächtnisfeier, der angemeſſene or⸗

zur Erpreſſung des Kriegsbeſchluſſes der Hausfluch und die Erb⸗
nde des Einheitsſtaates zeigen ſich da eutlich Uund ihrer ganzen
nhei Die orte lauten „Volk bon Rom! Es genügt dein Wille
N alle Schurken die uns beeintr  tigen wollen, die zu
Tut das, was wir aten, Und winget mit Fauſtſchlägen den en
die Befehlshaber, ihre tun Habt ihr verſtanden? eute ſchreibt

Stimmen.
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das Volk die eite der ſeiner nationalen Befreiung.“
ehe Italien, e8 ehe der nig Die Parole iſt rieg oder Revolution

Derlei Alternativen ſind auch eimn Erbſtück der Redehelden Neuitalien
Ricaſoli ging m Florenz bon einem Freund zum andern und wiederholte
unentwegt: „die Annexion oder den Garibaldis Schlachtruf „Rom
oder den röhnte durch den und bis in den 0 der
Halbinſel. anders eartet war die Alternative Nino Bixios Als
Garibaldi am olturno aller Mut entſank und der General Im Straßen⸗
graben lag, ſprang ixio erzu und rief: heut gilt eS ieg oder Tod.“
Der Abgeordnete Podrecca überreichte bei den romi  en Auftritten einen
wertvollen Familienbeſitz dem römiſchen Bürgermeiſter, das Schwert Nino
Bixios Aber obgleich Herr Podrecca Herausgeber des Asino iſt, an die
erwähnte zene hat eL bei Übergabe ſeine Weihegeſchenkes gewi nicht erinnert.

Mazzini iſt in Genua geboren, on lag eS nahe, daß man in
Quarto ſeiner gedachte. Immerhin fiel auf, daß im königlichen Be
grüßungstelegramm ausdrücklich auf den Propheten des Einheitsſtaates
hingewieſen wurde, eil das Königshaus den Propheten bis ahin m
liegen gelaſſen habe Garibaldi ſe gehörte die Feier in Quarto, das
er  E ſich Und doch könnte man eine hiſtoriſche Nemeſis darin ſehen,
daß der maßgebende Mann, der nicht bloß Steuermann des Raubſchiffes
war, ondern geradezu alles ma und alle enkte, daß der Schöpfer des
italiſchen Einheitsſtaates, nach den Blätterberichten Urteilen, unerwähnt
Ie. Cavour U gemeint, die revolutionär⸗republikaniſchen Strömungen
beſiegt, den Mazzinismu ausgeſchaltet, Garibaldi, den Mann mit der
„monarchiſchen aske“, deſſen alten „Ausſaat bon Anarchie“ war (an
igra, Sept albwegs ezähmt, eg unſchädlich gemacht

aben Aber indem den Einheitsſtaat faſt ausſchließlich mit
Umſturzmitteln errichtete, 30g der Hausfluch V ſein Lebenswerk ein Maſſen⸗
leidenſchaften aben ein äheres eben als der einzelne, ſei Er auch ein
noch ſo geriſſener ändiger dieſer Gewalten Iſt eine Staatsgründung
mit ſolchen Mitteln erfolgt, ſo ſteht dieſer Q auf vulkaniſchem oden
Die Technik des Schürens, des Aufpeitſchens bon Maſſengetobe ird immer
vollkommener und unwiderſtehlicher I 2 dann los, wie in den
romi  en aitagen, dann aben die begoſſenen „Intellektuellen“ nUur die
Wahl mit den Wölfen heulen oder ſie überheulen; können oder

Wiener Arb.⸗Zeitung Nr 139 vom 20 Mai 1915
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wollen ſie das nicht, erübrigt, daß ſie wie beklommene Spatzen irgendwo
Wetterſchutz ſuchen, bis ihr tauber  1 eizen wieder blühen mag

Was iſt nun mit der ſo oft etonten „Gleichartigkeit des erde⸗
gange die zwiſchen dem aliſchen Einheitsſtaat Uund dem eu  en
eich angebli eſtehen ſoll? iſt amit, ſie iſt nicht vorhanden. Das
Deutſche eich ntſtand 1870, IM gleichen Jahr raubte man Rom Darin
ieg keine Werdeganggleichartigkeit. Zwei große Kulturnationen, die bis
ahin der politiſchen Einheit entbehrten, ſtanden fürder als geſchloſſene
Großmächte in der politiſchen Welt Dieſe Tatſache nthält kein Atom
„Werdegang“, begründet alſo auch keine Gleichartigkeit darin.

Nach bald einem halben Jahr iſt rein hiſtoriſche Würdigung
doch wohl möglich Man kann ſichten und ſondern, das Scheinhafte bom
Seinhaften, das Unweſentliche bom Weſentlichen, die Art und Wirkſamkeit
der angewendeten ittel wohl Unterſcheiden.

Daß von italieniſcher eite die Gleichartigkeit des Werdeganges hervor⸗
gehoben wird, egrei ſich; denn Italien kann QAbet nur gewinnen. Will
man aber die „Gleichartigkeit“ ernſthaft würdigen, ſo etra man den
ſchreienden egenſa m der Art des organgs, den Mitteln, dem Ziel, dem
rgebnis. Daß zwei nationale Bewegungen, die anfangs republikaniſch ge⸗
richtet und revolutionär erregt ſchienen, Unter mona

iſ Führung einem
Abſchluß kamen, 1 in äußerſt Ungleichartiger eiſe Es greifbar
herauszuarbeiten, daß die Gleichartigkeit des Werdeganges ganz und gar nicht
vorhanden, muß man Fragen ellen, wie dieſe Iſt das Deutſche eich
ledigli mit Auslandhilfe und m Abhängigkeit bom Ausland TI worden?
Hat der deutſche Nationalberein m Bayern, Sachſen, aden, Oldenburg uſw
annexioniſtiſche Bewegungen gefördert und die Vertreibung der errſcher
betrieben? Entſtand das Deutſche eich dadurch, daß eimn QU alle andern
ſich einverleibte, nachher agen ſo, jetzt hin das Deutſche ei
Iſt das rgebnis der politiſchen inigung Deutſchlands ein Einheitsſtaat,
der aus Provinzen beſteht, oder ein Bundesſtaat?

Wie ein Mann rhoben ſich V Deutſchland Fürſten und Volksſtämme,
in unerhörten Siegen bezwangen ſie den rbſein eu  er Einheit, bauten
einen Bunde  ad auf, das neue Reich Die Stämme verſchmolzen einem
Volk, die Staaten vereinigt in einem Reich, Iim Verein ſchafften ＋2 Fürſten
und Völker So wurzelt das Deutſche eich V den Tiefen eu  er Geſchichte,
deutſchen Volkstums, deutſcher igenart. obe Noſtitz⸗Rieneck
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